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Neuyork, 3. Auguſt. (Sondertelegramm.)
Der Präſtdent der Staaten, Harding, der vor

einigen Tagen an einer Vergiftung ſchwer erkrankt war, iſt in der
vergangenen Nacht plötzlich, wahrſcheinlach einer Herzläh-
mung, erlegen.

war bekanntlich als Kandidat der Republikaner
zum Nachfolger Wilſons gewählt worden, über deſſen unfruchtdare
Einmiſchung in die europäiſchen Verhältniſſe beim amertkaniſchen
Volke eine tiefe Mißſtimmung beſtand. Harding hat denn auch
während ſeiner Amtszeit um die Kontinentalpolitik wenig ge
kümmert und als äußeres Zeichen, den Eintritt Amerikas in den
Völkerbund abgelehnt, ſowie die Zurückziehung der amerikaniſchen
Truppen aus dem Koblenzer Brückenkopf vor en. Nur ein

nis zu und ſich jeder Aeußerung über die
franzöſiſche Ruhrpolitik enthalten. Harding ich immerals Dolm der Abſichten ſeiner r ehe n
Partei

Die te inl dafür, kommene
u Hardi arg b Deutſchlanund die europäiſche Politik e akute Bedeutung e en

Die Donnerstag-Sitzung derſozialdemokratiſchen Keichstagsfrakti on.

Hente Fortſetzung.

e on u n 8. Auguſt. (Sog. Parl.Dienſt.)
ogialdemokrati ichst aktion iſt am Donnertag,

dem 2. Auguſt, zu der außeror Fraktions-

l rn ger nand tagsfraktion ge war.Hermann Müller erſtattete ein au vrliches Referet ter e
Situatien, über die Aufga und die Haltung der

Partei. An dieſes Referat eine Ausſprache, in der dem
er ſten Redner eine unbeſchränkte Redezeit, den folgen
den Rednern je eine halbe Stunde Redezeit gewährt
Die Sitzung wird heute, Freitag, fortgeſetzt.

leichgeitig übermittelt uns der Sogzialdemokratiſche ParlamentsG
dienſt folgende Meldung:

A

direkte Verhandlungen mit Frankreich; Mehnakm

Währungsverfall und zur icherſtellung der Ernäſammengehen mit den Kommuniſten wenn wie ne
nberufunge mentariſchen Mittel; ſofortige st retedegekens behnte am Montag die

edabei an die Konſequenzen fie ſolches V für das
e

h eine Sonderkonfereng. Die Anhörum

4

Das

dauerlich.

fundiert zu ſein. Levi iſt ein politiſch vollkommen deſtruktiver
Kopf, der in ſeinem Aktionsdrang ſich meiſt der letzten Konſequenz

vollkommen aus verletzt werden könne, die deutſcheſeiner Abwegigkeit nicht bewußt wird. Es iſt
geſchloſſen, daß die Leviſche Politik jemals in der Sozialdemokratie unparteiiſchen Sa

wird. Das ſcheint Levi bereits eingeſehen zu haben. der Reparationskommiſſion feſtgeſtellt werden müſſe.

Was die Frage der von r e Garantieno Regierung ihre Meinung dahinWert dieſer Garantien von ſolchen
emacht werden müßte, wie ſie das deutſche

beſtimmend
Wir gehen darum wohl nicht in der Annahme fehl, die s di
Weimarer Konferenz die Einleitung einer Politik auf eigene Fauſt anbetriff-,
ſein ſoll. Zu welchem Ziel dieſe Politik, die weiter durch die
Namen Roſenfeld und Fries charakteriſiert wird, führt,
darüber beſteht kein Zweifel. Die überwältigende Majorität der
Partei ſteht ſolchen Sonderbeſtrebungen, die letzten Endes z nichts

vchaus! Fig bie deutſche Firweiter als zu einer neuen Spaltung der Partei führen,

m Sonntag, dem 29. Juni
von Mitgliedern der ſozialdemokratiſchen Reichs

chäftigte. Die
en Levi, Roſenfeld und

Fries, die von ihr aufgeſtellten Forderungen dem Fraktionsvorſtand perſönlich zu unterbreiten. Werner ger
a Einberufung der R und descktritt der R Cuno; en die Sabotageakte;

en gegen den

dißit rten hätte geradezu die Anerkennung einer Venderlnſeress

Verhalten des Vorſtandes der Reichstagsfraktion iſt voll ſeien undkommen korrekt, das der Sonderkonferengzler in hohem e be der

ablehnend gegenüber und wird dem ſchädigenden Treiben der
Sonderakteure gegebenenfalls mit der nötigen Schärfe und Deut
lichkeit entgegentreten. In den gegenwärtigen ſchweren Zeiten iſt
die Diſgziplin der Partei beſonders vonnöten. Levi hat dieſe Diſzi
plin in zahlreichen Artikeln ſeiner „Korreſpondenz“, die eine wahre
Fundgrube für die KPD. iſt, durchbrochen. Wir haben bereits zu
Beginn der Ruhraktion keinen Zweifel darüber gelaſſen, daß die
Leviſche FeuilletonArtiſtik jeden Blick für die hiſtoriſche Linie in
der Politik vermiſſen läßt, und daß ſeine Kritik darum zerſtörend,
ſtatt aufbauend wirkt.

Wir erwarten, daß die Entſcheidung der ſozialdemokratiſchen
Reichstagsfraktion zu den brennenden Tagesfragen ſolcher Art
ſein wird, daß auch dem letzten Parteigenoſſen im Lande die Ent
ſcheidung nicht ſchwerfällt, ob ſozialdemokratiſche Volkspolitik im
Rahmen der gegebenen Tatſachen oder parteizerſtörende Agitation
getrieben werden ſoll.

Einheitsfront Radek-Reventlow.
Der Führer der Dentſchvölkiſchen als Leitartikler in der

„Koten Fahne“.

Die enge Geiſtes und Seelenverwandtſchaft zwiſchen Kom
muniſten und Deutſchvölkiſchen, die innige Berührung
zwiſchen den Radikalen auf den beiden äußerſten Flügeln kommt
We in der „Roten Fahne“ offen zum Ausdruck. n der

onnerstag
pe

Hetzer der

ands eifen der ruſſiſchea Kert r

London, 2. Auguſt.

Die mit J Spann
ten Regierungen in
mittag im Parlament abgegeben.

lautet:

wort auf die von den Alliierten auf ihre

iierten Regierungen, in dem ſie neue V
Reparations und Ruhrfrage unterbreitete. Zwiſchen

klärung und Feſtſtell ihrer Anſch en in dieſerfunden, n sbeſond r

Regterung.

men, die eine Gefahr ſowohl für denr wie für alle an e Fragen intereſſierten

derartigerundlage für eineRegierung als

unternommenRegierungen weder Anſchauun die in dem deutſchene ereerwiderung

ſie wolle ſelbſt die Verantwortung dafür übe
niwortentwurf den Verbündeten zur

Die engliſche Regie

bekannte ſie ſiläge zu eigen. Unterh z irgendwie deruffaſſung, daß, ohne daß dadurch

drückte die engli
aus, daß der ökonomiſ

aktoren abhängig gem
randum nicht erwähnte, als da ſind

Stabiliſierung der Mark und ldas als Garantie ſo lange wirkungslos ble

mmer des Zentralorgans der Kommuniſtiſchen
i Einpeitſcher der deutder einſtige alldeutſche
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völkiſchen, Graf Reventlow, das Wort. Radek macht ſeinen
deutſchen Parteigenoſſen ſchwere Vorwürfe über ihre bisherige
ſtümperhafte Arbeit. Den nahenden Bankrott der deutſchen Vour
r e die KPD. zu beſchleunigen durch die Organiſierung
er verelendeten Kleinbürger. Gleichzeitig aber g er

ein, daß die deutſche Bourgeoiſie organiſiert ſei wie keine der Welt,während die Organiſation der g. noch reichlich viel zu wün
ſchen übrig laſſe. Eine Mitgliederzahl von einer Million ſei das
mindeſte, was erreicht werden mü Erſt dann, aber keinesfalls
jetzt ſei die Zeit zur Generalſchlacht gekommen. Alſo „nur immer
langſam voran!“ lautet die neueſte Parole Radeks.

Auf der anderen Seite ködert der deutſchvölkiſche Graf die kom
muniſtiſche Meute, um „mit dem Kommunismus zu einer Ko-
operation gelangen“ zu können. Zu dieſem Zweck verſichert er, daß„an eine Feſe ung der Arbeiterſchaft nach Muſſolinis Beiſpiel

bei den Deutſchvölkiſchen nicht gedacht werde. Auch denke keine
völkiſche Organiſation auch nur entfernt daran, „die früheren
deutſchen oder ähnlichen Zuſtände wieder heraufzuführen“. Auf
den Kapitalismus und die alten Kaſten vorteile weiß
der einſt ſo rabiate Verfechter eines preußiſchen Kaſtendünkels
weidlich zu ſchimpfen. Reaktionäre befänden ſich überhaupt nicht
unter den Deutſchvölkiſchen. (7)

Man ſieht, auch dem Herrn Grafen heiligt der Zweck
die Mittel, genau wie bei Radek, als er Schlageter zu ver

herrlichen wuh um die Nationaliſten für den Kommunismus
einzufangen. Offener kann die Verbrüderung zwiſchen Völkiſchen
und Kommuniſten nicht dargetan werden als durch dieſe Aus
laſſungen zweier Führer aus den extremen Lagern in den Spalten
ein und derſelben Nummer der „Roten Fahne“. Wie lange wird
es dauern, bis Karl Radek oder Vrandler ihre Weisheiten im

tſchen Ta des Herrn Wulle zum beſten
ürbei Augen darüber

orkriegszeit und jetzige Federführer der Deutſch

Keine engliſche hülfe!
Die Regierungserklärung Baldwins. Oppoſitionsrede Macdonalds.

Cloyd Georg über Frankreichs Ehre und Deutſchlands Ende.

ung erwartete miniſterielle Erklärung
über die letzten Verhandlungen zwiſchen England und den verbünde

der Reparations und Ruhrfrage wurde heute

Gel u re iten en Bald win ter g ord Curzonim Serkhenſe identiſche Erklärungen ab. Dieſe Erklärung

Am 7. Juni 1828 ſandte die deutſche Regierung als Ant
Note vom 2. Mai ein

enen Erwiderungen ein weiteres Memorandum anhie orſchläge in deralliierten
Regierungen hat daraufhren ein Meinungsaustauſch zur

netere ſtanden die frangöſiſche die
guä Regierung in einem geſonderten Austauſch mit der eng Hem

iſ

Einen Monat ſpäter, am 12. u. wurden im Parlament Er
en über die von der engliſchen Regierung ei mene

J abgegeben und es wurde darin die d twendigbetont, eine Aktion zur der Sitnation zu unten
europäiſchen

eien
te. Gewiſſe Vorſchläge wurden daraufhin von der engliſchen

rung ſchloß damit, d e i Tee alterten SpracheDie Erkl it, daß ſofortige Schritte bei den alliierten IR r e l orandum
fung und Erwiderung würdig

tunlichſt eine

e eaue Die allgemeinen Leviſchen Forderungen ſind land Wer e ch e r Die um eläufiger, auch von der übrigen Reichstagsfraktion anerkannter Art. gern rit Welte Farbe Bereretrtunn bat s h um

Die Sonderforderung nach Zufammengehen mit den einen
Ko mmuniſten, die erſt jetzt wieder ihre Liebe zu den Völki-
ſchen in der „Roten Fahne“ bekundet haben, zeigt, wohin die Reiſe
gehen ſoll. Da Levi bis vor einem halben Jahr die KPD. nicht
genug ſchmähen konnte ſcheint uns ſeine Forderung nicht ſachlich 0 hon Deutſchland in ſeinem Memorandum a Bor

Prüfung übermitteln.
hat nunmehr einen derartigen Entwurf

ren et m Be uli n v ervon Frankreich, Belgien, Jtalien a überſandte.higjem Entwurf machte ſich z rauite kern verſchiedene

zur deutſchen
iedensvertrag

lungsfähigkeit von einemt v enarbeit mit

Ausbalanzierung der deutſchen

terſcha dar öffnen, wie denn e. mit ter Einheitfront der Arbeiter

internationaler Kontrolle geſtellt werde. Der engliſche
entwurf ſchloß mit dem Rat an die deutſche Regierung, wenn
die Wiederaufnahme von Verhandlungen wünſche, ſofort ihre
fehle und Anordnungen zurückzuziehen, durch die der paſſtve Firgf
r organiſiert und verdichtet worden ſei, und unzweideutig

kte von Heftigkeit und Sabotage zu mißbilligen, die dieſen Wider
in verſchiedenen Fällen begleitet und es

lauben Ausdruck verliehen daß eine derartige Aktion von deutſcher
Seite die okkupierenden Mächte eine Wiederaufnahme der Ver
r über eine Aenderung ihrer 7 den undeiner Rückkehr zu einem normalen induſtriellen Ruhr
gebiet grret t machen müſſe. sn der dieſen An wortentwurf begleitenden Mantelnote
gab die engliſche Regierung noch eingehendere Aufklärung über die
von ihr allen dieſen Fragen gegenüber ei menen Geſichts
punkte und drang in ihre Verbündeten, ſo wie möglich die
Diskuſſion entweder in einer Konferenz oder auf andere Weiſe zu

u beginnen, einen umfaſſenden Plan zur allgemeinen
und r öſung auszuarbeiten.

Die alliierten Antworten auf dieſe Anregung ſind nunme et
en. Die ſchriftliche Antwort Jtaliens iſt t eingetr aber die italieniſche Regierun reits ihre

volle Uebereinſtimmung mit den Anſichten und Vo der rliſchen Regierung mitgeteilt. Die franzöſiſche und belgiſche
Regierung haben voneinander unabhängig hDie engliſche Regierung hat dieſen Erwiderungen ihre ar
Aufmerkſamkeit gewidmet und obwohl ſie erfreut die freundſchaft
i anerkennt, in denen ſie gefaßt ſind, bedauert ſie in

ihnen nichts finden zu können, was eine gemeinſame alliüierte Ant
wort an e t machen könnte, auf die die engliſche
Regierung außerordentlichen Wert legen würde.

In der Tat wird der Entwurf der engliſchen Regierung in der
franzöſiſchen und der belgiſchen Antwort nicht einmal er
wähnt. Weiterhin weiſen die beiden Noten keinerlei Vorſchlag
auf, aus dem man auf eine baldige Aenderung in der
pation oder auf den Beginn einer r r ließen
könnte, zwei Dinge, die die engliſche tirs ſehnlichſt er
ſt re b i. Es liegt auf der Hand, daß viele Wochen, wenn nicht
gar noch längere Zeit verſtreichen würde, wenn die verbündeten
Regierungen auf der Grundlage der ſoeben unterbreiteten Auffaſſungen in einen neuen Me austauſch treten würden,
ein wirkſamer Schritt zur Beend der heutigen Sttuation
unternommen werden könnte. Die engliſche Regierung kann nichtoft genug wiederholen, ſie, r in ihren x 7 mit
denen ihrer Alliierten verbün der fühlt, und ebenſo wie ihre Ver
bündeten vor jeder Aktion zurückſchreckt, die angetan ſein
könnde, auf eine Uneinigkeit den Alliierten ſchl
z laſſen, e die Auffaſſ halten werden muß, daß

öſung des Problems nicht mehr zu i
europäiſche Situation, wenn jetzt die Alliierten
Meinungen über dieſe oder jene Eingelheit oder dieſen oder jenen
Vorſchlag auszutauſchen beginnen, mitſamt allen at
lungsausſichten, an denen alle Verbündeten gleichmäß intereſ
ſeien, immer weiter dem unvermeidlichen Ruin entg

wurde dem

u verhindern iſt, und daß die
länger ihre



e

aller
immenre ne Ter We u re legt iſt und ihre Alltiertenten, der Veröffentlichung des Notenw en

e der u r begiedie bſfentkig
die wahren Dimenſionen

e

Welt von der

Macdonalds Erwihemng.
London, 2 haut Svent S z elle Erklärung

e re ato n a or rachüber die Antwort e ar r V ras
daß e t e t e z Ru mgrgengen e ich vielmehr um einen Vem formellen F Krieg fortzuſetzen. n d ſeiweit un verwü r r
Stellung ſtärker ſei als 8

deſſen wirtſcha liche

Budgets. Der nächſte S ch 8tt in e der Poli e
Wiederaufbaues müſſe die Re mit d und Verhandlig Wegen der e Jnration handle es ſich nicht nur darum, was Deuiſhlers d
zghlen könne, ſondern auch darum, wie es am beſten eW z die Je J der S h ſch r
Sachverſtändi ne u r u eu retten, ſolange

ür ſeine Einfuhr.

geſchehen ſolle, um Heitelenropa vor dem Ruin

es noch Zeit ſei. Deutſchland brauche Kredite

Auſten Chamberlain

fragte, ob Macdonald wolle, daß man auf die deutſchen Repara-
S ahlungen ver zichte, und wandte ſich gegen die Anreguutſchland Kredite zu geben. Dann kritiſierte Redner die ſ td von der Regierung eingenommene paſſive Haltung und

t ob ſich denn dadurch die Lage gebeſſert habe und wie es
n mit der Entente oordiale ſtehe. Chamberlaine n Premierminiſter, ob er verſichern könne, daß er bereits

vor ſeiner Erklärung vom 12. Juli nicht nur erwogen habe, was
eſchehen werde, wenn die Vereinbarungen mit rrrete und

tſchland zuſtande kämen, fondern auch welche Politik die Regierung im gegenteiligen Falle verfolgen werde.

Baldwin erwiderte r
Nur Mangel an Zeit habe es verhindert, heute die fraglichen

er vo S n die gegen d Regierung gerichtetenAngriffe e r glaube Bonar Law andershabe handeln Es ſei aber klar, S ieſe r ve Haltung
nur r ſein konnte. Als er ar LaweNachfolger wurde, ſei er ſofort überzeugt geweſen, daß die Zeit

gekommen fei, zu verſuchen, einen Schritt zu machen, um
unglückliche und möglicherweiſe ſchreckliche gen in der Zukunft5 u verhindern. Die britiſche r halte t Ruhrpolit k nicht

r geeignet, vas gemeinſame Ziel zu errei
C ationezadinngen zu erhalten. Di
ſicht es ſei eine ehrliche und aufrichti
beit. Er ſei allerdings überzeugt, daß die Ruhrbeſetzung kein kluger
Schritt r e weil u e die Zahlung von Reparationen ver

ögere und den Englands und der Welt direkt in Mit-
eidenſchaft zie länger dies dauern werde, deſto ſtärker

würden ſich die Folgen fühlbar machen, nicht nur in Europa,
ondern au k ien und Amerika. Man habe behauptet,
daß die A glands den deutſchen ſtärke. England wop den deutſchen Widerſtand gar nicht weil es
genan wiſſe, daß, je länger er dauere, die Lage nachher um
hoffnungsloſer ſei. Was auch immer die anderen Folgenſammenbruchs ſein auf jeden Fall Dre er
e g der Reparationen bedenten. Wenn es zum
Zuſammenbruch oder zur Kapitulation komme, dannfürchte er, werde Deutſchland jede Forderung unterſchreiben und

wiederum in Verzug geraten. Man müſſe ſich dann alſo auf eine
endloſe Kette ähnlicher Ereigniſſe wie in den letzten drei Jahren gefaßt L Entweder werde England ſich
wieder dem ſtärkſten Konkurrenten gegenüberſehen, den es je gehabt habe, (7) oder de Welthandel werde ſig R ent
wickeln, daß die Exportgüter, deren Gewinn Reparationszahlungen diene, ebenſo auf natürlichem Wege r würden.

Die größte Abſatzmöglichkeit in Europa bilde der ruſſiſche
Markt, früher oder ſpäter werde dieſer Markt geöffnet
werden und früher oder ſpäter werde der deutſche Export in aus
gedehntem Maße Rußland gehen. Baldwin ſchloß:bin immer von der Annahme ausgegangen, daß das Ziel unſerer
Alliierten bei Verfolgung der Ruhrpolitik die Sicherung der
Reparationen wäre, wie es auch unſer Ziel iſt. Es iſt oft

worden, daß wei Beweggründe im Spiele ſeien.
chte das nicht gla aber wenn dem ſo ſein ſollte, ſomm e ſagen: Tief im See der Herzen der britiu Bis lkerung lebt ein ſtarkes Gefühl für das, was es für

echt hält, und wenn im Laufe der Feit das engliſche Volk die

Empfindung bekommt, daß die Wunden Europas offengehalten
ſtatt lt. werden, dann möchte leicht eintreten, was ich am aller

r e W x ne EntfremdungHersen unſerem Volk un en, die einen entgegen
geſetzten Standpunkt einnehmen. Rach Baldwin ergriff

Lloyd George
das Wort und z die Regierung ſei deshalb in einer ſchwieri
Ter weil land Frankreich erlaubt habe, ins Ruhrgz gehen. Es habe ihm ſogar gewiſſermaßen Srfolg r

enn jetzt England von dieſer Politik abgehen wolle, ſo ſei dies
eigentlich nicht fair n Frankreich. Die fran we

e ſei 3 e al im Ruhrgebiet gehißt und die Ehre
det. Das ſei ein gewichtiger Umſtand.Z3 Ge bie de u h es gebe nur zwei Möglichkeiten:

ation oder ſeinen Zuſammenbruch.
4

Die Jlluſioniſten in allen Lagern werden durch dieſe Unterhaus
debatte endgültig geheilt ſein. Deutſchland hat von niemand Hilfe
zu erwarten. Was hilft uns die von Baldwin angekündigte
Veröffentlichung der Noten, die in der Zwiſchenzeit
zwiſchen England und Frankreich ſowie Belgien ausgetauſcht
wurden, und was iſt uns mit einer Sondernote der engliſchen
Regierung an Deutſchland gedient? Alles das ſind moraliſche
Palliatirmittelchen, die ſich vielleicht auf die Dauer der
Zeit in der Welt auswirken können, die aber eine Hilfe auf abſeh-
bare Zeit nicht in Ausſicht ſtellen. Dieſe Tatſache iſt um ſo ernſter
zu nehmen, als die deutſche Wirtſchaftslage gegenwärtig äußerſtZaiaſtrophai iſt. Jm Jnnern des Reichs bereiten ſich neue

Ex z e ſſe vor und aus dem Ruhrgebiet kommen Alarmmeldungen,
die Schlimmes erwarten laſſen. Das Volk darbt, es verlangt
nach Hilfe, und droht mit der Selbſthilfe, wenn die Grundurſachen
dieſes Elends, das wir gegenwärtig durchleben, nicht bald behoben
werden.

Wir gehören nicht zu den Optimiſten, die glauben, daß die
deutſche Durchhaltepolitik noch auf Monate hinaus fort
geſetzt werden kann. Deshalb, insbeſondere aber auch weil
wir wiſſen, daß es auch in Frankreich noch Kreiſe gibt, die für
eine Verſtändigung eintreten, und weil Poincaré und Theunis vor
wenigen Monaten erklärten, daß ſie bereit ſind, auf einen direk-
zen Schritt der deutſchen Regierung an Frankreich und Belgien
zu reagieren, deshalb glauben wir immer noch, zum mindeſten für

dic

ven hi

koſten als
dem endgültigen Zexfall des Deutſchen Reichs er noch vor

u Ungrhende en mit
Sands

ierten net r dh torma

eines e

die

Bernner
zur Regierungserklärung Balawins.

Adichnung, Entterſheng u Borrg.
Berlin, 8. Auguſt. (WTVB.)

Baldwins im Untehauſe wird
arf ab

ne Regierungserklen v von den Berliner Blättern b
geren in der Frage des paſſtren Widerſtandes und

l derjeni r r de d erw.es iven Widerſtandes „LokalAnm en des en See e eilten engliſchen Ant
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Halle und Saalxreis.
Die Großbangelspreiſe vom 31. Juh.

o prorentiges Sinken des Goldniveans.

Die Großhandelsindexziffer des Statiſtiſchen Reichsbis 81. Juli um 131 Prozent, auf t

zeigt damit die n liche Er
höhung an, die das allgemeine Preisniveau durch die Steigerung
des Dollars um 166 Froent erfahren hat. Jm einzelnen haben

ſich erhöht: Lebensmittel um 108 Prozent auf das 14 821fache,
Jnduſtrieſtoffe um 170 Prozent auf das 264 584fache, Jn
m hrwaren um 188 S t l bis See e v du rozen a rotz der gee
en itt gehalten, ſo ihr Goldnivean von
Prozent auf 70 Prozent herabgeſunken iſt.

125 prozentige Kohlenpreiserhöhung.
Die Entwicklung der Preis und Lohnverhältniſſe zwang geſterndie Organe der Kohlenwirtſchaft, ab 2. A Mi Kohlen

preiserhöhungen vorzunehmen. s war nicht nur eine
geſtern mit den Bergarbeitern vereinbarte Lohnerhöhu rgelten, ſondern darüber hinaus in den Kohlenpreis einen eld

entwertungsfaktor (1) ieren, der dem bei der
jetzigen Preisentwicklung immer einſchneidender werdenden Um
e
u eldeingan eche ein iſchenraum blieb. Man einigte ſich nach n Verhandlungen

ueinſtimmig auf Beſchlüſſe, die eine Erhöhung der Kohlenpreiſe für
die Reviere des beſetzten Gebietes um eiwa 148 Prozent, für die
anderen Reviere um etwa 125 Prozent im Mittel bedinor

Wem 600 Mark noch etwas bedeuten.
Wie Wer unſere behördlichen Organe der Zeit folgen, dafür ſpricht

mal wieder folgendes:
Jn einer Strafſache, welche bei einem auswärtigen Amtsgericht

ur Verhandlung geſtanden hatte, forderte der Prozeßbevollmächtigte
ie Urteilsbegründung ein. Nach 14 Tagen erhielt der Prozeßbevoll

mächtigte dann auch glücklich die Urteilsbegründung, die eine Ab
ſchrift von drei Seiten, mit der Maſchine geſchrieben, ausmachte.
Dieſer Zuſtellung lag eine Koſtenrechnung über 600 Mk. (in Worten
Sechshundert: Mark) bei und dazu der übliche Wortlaut: „Sie
werden erſucht, die nachſtehend berechnete Koſtenſchuld von zuſammen
600 Mk. binnen einer Woche nach dem Empfang dieſer Rechnung an
die Gerichtskaſſe mit Angabe des Kaſſenzeichens zu zahlen oder mit
Angabe dieſes r portofrei (ohne Beſtellgebühr) einzuſenden,
andernfalls muß ohne weitere Mahnung die Beitreibung
im Zwangsverfahren erfolgen. Dieſe Koſtenſchuld darf nicht
in Koſtenmarken entrichtet werden. Durch die Zahlung wird die Er
innerung oder Beſchwerde gegen den Koſtenanſatz nicht
ausgeſchloſſen.“

Wogegen ſoll man ſich nun beſchweren Gegen die Kalkulation
aus der Steinzeit mit dem Endergebnis von 600 Mk. oder gegen
die Drohung, ei Nichtzahlung die Beitreibung im Zwangsverfahren
zu bewirken

Wugder überall
Um die großen Wucherer zu hängen, hat man das Rezept nochnicht geſunden Um aber die kleinen Wucherer zu beſchämen be

fen kann man nicht gut ſagen gibt es amtsrichterliche Straf
fehle, Stand oder Marktgerichte, auch noch nur ſelten tagende
uchergerichte. Am meiſten macht man von den Strafbefehlen

Gebrauch. Da erhält ſo ein Halsabſchneider in aller Stille ein
Schreiben, daß er 200 000 oder 300 000 Mark zahlen ſoll, weil er zu
hohe Preiſe für ſeine Vare genommen hat. Er beeilt ſich natürlich,
das Geld ſofort zu bezahlen; denn was ſind für ihn, der Millionen
den Leuten wucheriſch abgeknöpft hat, 200 000 bis 300 000 Mk.

r als eine Markl Dieſen Verluſt macht man ſchon beim
i ucher wieder wett. Die Hauptſache iſt, daß niemand er

fährt, daß er auch in die Reihe der Halsabſchneider gehört. Dem
dienen die Strafbefehlevortrefflich. Wenn aber ein
in Not geratener Familienvater irgendwo altes Eiſen oder auch
wohl ein Bund Getreide nimmt, der muß an den Pranger, auf die
Anklagebank. Und wenn man von Gefängnisſtrafe abſieht, dann
fallen die Geldſtrafen nicht niedriger aus als bei
dem Wucherer, der erbarmungslos die Mitmenſchen ausbeutet
und der über die ihm auferlegte Geldſtrafe nur lacht.

Und verſpricht man ſich denn von den Standgerichten
Marktgerichten etwas Beſſeres? Auch hier werden die Strafen
hinter verſchloſſenen Türen feſtgeſetzt, damit ja
die lieben Wucherer geſchont werden. Geſtern brachte
man u. a. einen Kaufmann auf das Standgericht, der für eine
Wage, die ihm im Einkauf 65000 Mk. gekoſtet hatte, vier
Tage ſpäter 1600 000 Mk. gefordert hatte. Weiter hatte man eine

ndelsfrau freundlichſt vor dieſes Gericht geladen, weil ſie für
utter Pfund), die ſie mit 36000 Mk. eingekauft, mit

75 000 Mk. hatte verkaufen wollen. Sie ging faſt vergnügt die
Treppe im Gerichtsgebäude hinauf, als wollte ſie ſagen: „Wozu
dies Theater? Ich mache doch, was ich will. Die paar braunen
Lappen, die mir abgeknöpft werden, bedeuten für mich nur
Pfennige.“ Wie hoch ihre Strafen ausgefallen, haben wir am Ort
nicht erfahren können; denn tSandgericht iſt Geheimgericht.

Sieht man denn gar nicht ein, daß man dieſen Krebsſchaden
nicht heilt, wenn man ſolch groben Sünder in dieſer Zeit der Geld-
entwe nur mit einigen hunderttauſend Mark im geheimen
beſtraft? halb verhängt man nicht Geldſtrafen in einer Höhe,
daß dem Schuldigen Hören und Sehen vergeht?

uch das Wuchergericht tagte geſtern einmal wieder. Vor ihm
erſchienen Perſonen, die man auch in aller Stille wegen Preis
treiberei uſw. mit Geldſtrafen bedacht hatte. Sie glaubten, dieſe
Strafe noch abwälzen zu können, wenn man ihren frei erfundenen
Darſtellungen Glauben ſchenkte. Da hatte eine Handelsfrau aus
Bitterfeld für eine alte Nähmaſchine 60 000 Mk. gefordert, für die
ſie 500 Mk. gezahlt hatte. Die Strafe wurde auf 300 000 Mk. feſt
g“ext. Ein hieſiger Möbelhändler hatte für eine Zimmereinrich

ng, die ihm 28 000 Mk. gekoſtet, am folgenden Tage 300 000 Mk.
gefordert. (Das war ſchon im Dezember vorigen Jahres, als die
rapide Preisſteigerung noch gar nicht eingeſetzt hatte.) Man hatte
ihn dafür mit einem Strafmandat von 1 Million bedroht. Die ein
Jegte Berufung geſtaltete ſich für ihn zu einem guten Geſchäft.
r erhielt zwar wieder eine Geldſtrafe von einer Million, aber

wenn ſie der damals gegen ihn feſtgeſetzten Strafe gleich ſein ſollte,
hätte man ſie doch jetzt mindeſtens verzehnfachen müſſen.

mitghederverſammlung der VSPD.
Die R. N. und die h

Geſtern abend fand im kleinen Saale des Volkspark“ eine außer
ordentliche Mitgliederverſammlung der VSPD. ſtatt, die ſich mit
Frage der republikaniſchen Notwehr beſchäftigte
Nach einer gründlichen Ausſprache entſchied ſich die Verſammlung

für die republikaniſche Notwehr und hieß die Maßnahmen des Be
zirksvorſtandes, die zur Gründung der Notwehr geführt haben, gut.
Gebilligt wurde die ablehnende Haltung gegenüver den kommuniſtiſchen
Vetriebshundertſchaftenparolen. Die Notwehr-Organiſation un

Beſſage zum Volksblatt
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werden in der nächſten 1
ehr gemacht, deren attfinden un

m „Volksblatt“ bekanntgegeben wird.R.
Verſammlung beſchloß dann mit allen gegen vier Stimmendie Sehcthe für be erſte atte des Au ſt männliche Mit

lieder auf 6000 Mk., für weibliche Mitglieder auf 1000 Mk. pro
oche feſtzuſe
Mit einem Appell zu reger Beteiligung an der am Sonnabend

dem 11. Auguſt im „Volkspark ſtattfindenden Verfaſſungsfeier ſchloß
Frr de Genoſſe Schaumburg, die anregend verlanfene

erſammlung.

Die Frau und der Gottesglaube.
Die Mittwoch Verſammlung der ſozialdemokratiſchen Frauengruppe

war im Gegenſatz den vorhergehenden ſehr gut beſucht. Es iſt zu
begrüßen. daß auch bei den ſozialdemokratiſchen h das Streben
nach geiſtiger Emanzipation ſich weiter Bahn bricht und daß der
Standpunkt,
wunden iſt. Jm, übrigen war das Intereſſe und der Ton der Einig-
keit, der in der Verſammlung herrſchte, ein erfreuliches Zeichen
eine gedeihliche Weiterarbeit und Entwicklung der ſozialiſtiſchen
Frauenbewegung Halles.

Als Referent für den Abend war Genoſſe F. O. H. Schulz
erſchienen, der über das Thema Die Frau und der Gottes-
galaube“ ſprach. Jn wiſſenſchaſtlicher ünd intereſſanter Weiſe ver
anſchaulichte der Referent die einzelnen Phaſen der Gottesanſchauung
und ihre Bedingtheit durch die wirtſchaftliche Struktur einer jeden
Zeit. Lebhafter Beifall folgte ſeinen lehrreichen Ausführungen, und
die anſchließende Diskuſſton bewies, daß den ſozialiſtiſchen Frauen
ihre höhe Verantwortung, im Kampfe um geiſtige Freiheit und eine
neue zu wirken, bewußt iſt.Zu Möge dieſer Geiſt ſtets in derſozialiſtiſchen Frauenbewegung herrſchen und ihr immer neue Anhänger
gewinnen helfen.

Weitere Erhöhung der ärztlichen Gebühren.
Teuerungszuſchlag 30 900 Prozent.

Jm Hinblick auf die erhebliche gen der Teuerung in den letzten
Tagen hat, wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, der
Wohlfahrisminiſter beſtimmt, daß vom 1. Auguſt 1823 an ein Teue
rungszuſchlag von 39900 vom Hundert zu den Gebührenſätzen der
Aerzte und Zahnärzte hinzutritt, ſo daß jetzt rund das 40000 fache
des Friedensſatzes zu zahlen iſt.

Verſammlungen und Veranltaltunger.
Ein großes philharmoniſches Konzert veranſtaltet der Arbeiter

Bildungsausſchuß Halle am Sonntag, dem 5. Auguſt, vorm. 11 Uhr,
im „Volkspark“. Das Konzert wird ausgeführt von dem verſtärkten
SteuerOrcheſter. Es werden etwa 60 Muſiker dabei mitwirken.
Das Programm bietet das Beſte aus den Werken berühmter Kom
poniſten. Kein Muſikfreund ſollte verſäumen, das Konzert zu be
juchen. Der geſamte Reinertrag wird dem Gewerkſchaftskartell zu
wohltätigen Zwecken zur Verfügung geſtellt. Der Eintrittspreis iſt
auf 5000 Mk. im Vorverkauf und 6000 Mk. an der Kaſſe feſtgeſetzt.
Vorverkaufskarten ſind zu haben bei Kutzſchbauch, Gr. Klausſtraße 7,
r des „Volkspark“ und in den mit Plakaten belegten

eſchäften.
VSPD.-GewerkſchaftsAngeſtrllte. Montag, den 6. Auguſt,

nachmittags 5 Uhr, wichtige Sitzung im Gewerkſchaftshaus. Keiner

darf fehlen. Der Vorſtand.Thalia-Theater. „Mag auch die Liebe weinen“, der
unter größten Beifall in Szene. Die Mitglieder der freien Gewerk
ſchaften erhalten Karten zu Vorzugspreiſen bei Frifeur Kutſchbauch,
Gr. Klausſtraße 7. e

Aus der Provinz.
Das Land gehört dem Volke.

Jetzt, wo der brutale Hunger für viele einſetzt, jetzt, wo die
die Kartoffel, noch fehlt, kommt dem Volke zum

ußtſein, wie ſehr es vom Boden abhängig iſt, wie mächtig die
die den Boden haben. Jetzt muß das Volk es erkennen lernen,ß der Boden zuletzt ihm ſelber ehert, daß alles private Boden-

eigesntum nur einen Auftrag er der Geſamtheit darſtellt, von
dem Stück Land, das man beſitzt, einen möglichſt guten Gebrauch
ſür das Ganze zu machen. Alles Bodeneigentum muß Gebrauchs-
eigentum ſein. Wer Boden nur beſitzt, um andere Menſchen
darauf arbeiten zu laſſen und ſie auszubeuten, handelt im gröbſten
Sinne unſittlich und iſt ein völlig überflüſſiger, direkt ſchädlicher
Paraſit. Das gilt insbeſondere vom Großgrundbeſitz, deſſen Wert
nicht durch Kapitalaufwand gekauft worden iſt, ſondern automatiſch
durch Vermehrung des Volkes gewachſen iſt. Der Großgrund-
befitz iſt ſeit Jahrtauſenden der Erzausbeuter der Menſchheit.
Es wird Zlerhychſte Zeit, daß dieſer Ausbeutung ein Ende ge-
macht wird.

Das Mittel dazu iſt die am Werte gemeſſene progreſſive Grund
ſteuer, die Grundwertſteuer. Die Grundeigentümer, die ihr Land

egen Roggenpacht verpachten, bekommen heute das 200 000fache der
acht von 1914, denn der Roggen iſt heute 200 000mal ſo teuer wie

1014. Uns ſie ſelber, die Eigentümer, zahlen nur das 3500fache
der Steuer von 1914. Jſt ein größerer Skandal möglich?
Kann es eine empörendere Ungerechtigkeit geben? Oben-
drein bekommen die privaten Verpächter eine Steuer von ihren
Pächtern in Höhe von 2 Zentner Roggen vom Morgen und mehr,
der Staat aber fordert von denen, die ihrerſeits an Steuer

bekommen die 200 Pfund im 200 000fachen Preiſe der Staat ſeine
30 Pfund nur mit dem 8500fachen. Jſt das nicht der reine Hohn

Satz lautet: „Alle Gewalt geht vom Volke aus.
Wenn dieſer empörende Zuſtand nicht geändert wird, iſt eine

für das hungernde Volk geübte diktatoriſche Gewalt zwar dem
Geſetze nach, auch aus weiteren Ordnungsgründen falſch und
ſchädlich, aber ſittliches Unrecht wäre ſie nicht. Das Geſetz muß
dieſen empörenden Zuſtand aufheben.

Schafſtädt. Stahlhelmerei. Auch in unſerem Ort macht ſichdas e der Stahlhelmleute bemerkbar. Schon in der Nacht
vom vorigen Sonnabend zu Sonntag zogen bewaffnete Stahlhelme
durch die Stadt. Am Sonntag früh beſetzte der ſogenannte 1. Stoß-
trupp der hieſigen und auswärtigen Stahlhelmleute das Eiſenwerk,
während der 2. Stoßtrupp alarmbereit im „Schützenhaus lag und auf den
Angriff der Arbeiter wartete. Daß natürlich auch der „Wehrwolf

nicht fehlte, bedarf keiner Erwähnung. Die Leute erhielten das be
kannte Stahlhelmfutter, das von den begüterten Hintermännern ſtets
gern geſpendet wird, was natürlich für manchen ein Grund iſt, an
Stähthelmkundgebungen teilzunehmen, zumal bei gewiſſen Leuten ein
goller Magen Vorbedingung für nationaliſtiſches Benehmen iſt
Später zeigten ſich die mutigen Krieger, die vergeblich auf den „An

rovokationen hereinzufallen, im Glanz ihrer Uniformen
auf den Straßen. Bei manchen Stahlhelmen konnte man deutli
beobachten, daß ſie Revolver untergeſchnallt trugen. Leider blieb
unſere Polizei unſichtdar; ihre Pflicht wäre es geweſen, dieſe ver
dächtigen Geſtalten einer gründlichen Unterſuchung zu unterziehen.

rden einmal gründliche Nachforſchungen

um auf ſolche

DDZZ

rau und Politik ſeien Gegenſätze, für immer über-

Und das geſchieht in einem Staate, in deſſen Verfaſſung der erſte ungeachtet brachte uns eine gr

reiſe wieder an.

ch tag dem 5. Auguſt, ſpielt Fichte l und II. gegen

r Unternehmerwillkür. Aus dendeutſchen Stickſtoffwerken ſchreibt man uns der letzten
ſcheint man hier ausräumen zu wollen. Es ſind ſchon J

lle vorgekommen, wo Arbeiter entlaſſen wurden, weil ſie den Mut
atten, in Belegſchaftsverſammlungen ihre Meinung zu äußern

und die Zuſtände im Werke zu rn Eine Urſache wird natür
lich immer gefunden, wenn die Direktion oder beauftragte Be
triebsleiter jemanden an die Luft ſetzen wollen. Ein Arbeiter wurde
entlaſſen, weil er einige Minuten vor der Zeit in den Waſchraum

angen war. Als ihm nun Strafe hierfür angedroht wurde,
äußerte der Betreffende: „Wenn ich beſtraft werde, bringe ich es
an die Oeffentlichkeit.“ Hierauf erfolgte Entlaſſung wegen eblicher Bedrohung. Charakteriſtiſch iſt nun, was der Bertiebefußrer

H. zu r äußerte: „Jch habe gegen Jhre Arbeit i7
einzuwenden, auch zweifle ich nicht an Jhrem Fortkommen; aber
wenn ich Jhnen einen guten Rat geben ſoll, dann laſſen SieJhre agitator 8 Reden.“ Dieſe Aeußerung beſagt
genug und ſpricht für ſich ſelbſt. Die Unternehmer finden einen
etreuen Schildknappen in dem Schlichtungsausſchuß, beſonders
in deſſen Vorſitzenden Herrn Gewerberat Dr. Schelhorn. Als
mit der obenerwähnten Entlaſſung der Arbeiterrat nicht ein
verſtanden war, kam die Angelegenheit zur vor denr r Da war es wieder der Arieboluihrer H.,
welcher eine große Rede über das vorzeitige Verlaſſen der Arbeits
ſtätte hielt. Jn der Aeußerung des Arbeiters konnte keine Drohung
erblickt werden und ſiehe da es erfolgte Abweiſung der Klage
auf Grund des S 128 Abſ. 8 der GO. Es iſt in keinem Rechts
verfahren üblich, über eine Sache zu urteilen, welche nicht unter
Anklage ſteht. Feſtgeſtellt ſollte nur werden, ob Vedrohung eines
Vorgeſetzten vor an auch der herangezogene Paragraph der
n r m hier nicht in Frage. Der Betreffende hatte
im Werke gearbeitet und dasſelbe nicht verlaſſen. An ſeiner Ar
beitsſtätte war keine Uhr, und er mußte erſt ſein Arbeitsgerät
abgeben. Dieſes läßt nicht auf die Minute abpaſſen. Jn dem
betreffenden Paragräphen der Gewerbeordnung iſt doch das Verlaſſen der Arbeitsſtene, hier des Werks, gemeint. So werden Ge

ſetze im Jntereſſe des Unternehmers umgebogen. Man kann nun
auf die Beſchwerde geſpannt ſein, die gegen dieſe famoſe Spruch-
praxis beim Schlichtungsausſchuß Wittenberg geführt wird.
Auch ein anderer Arbeiter mußte ſein Bündel ſchnücen, weil
Gründe zur Entlaſſung leicht gefunden ſind. Als dieſer Arbeiter(uberwvieſen auf ärztlichen Antrag) eingeſtellt wurde, meinte der

Malermeiſter K.: „Das iſt der Spartakiſt.“ Der zur Entlaſſung
ſtehende Arbeiter ga dann in einem anderen Betriebe augfangen.
Da war es der Baugewaltige W., welcher ſagte: „Bei mir gibt's
keine Ueberweiſung, ſondern nur Entlaſſung!“ Jmmer ſind es
die Kollegen, welche für die Intereſſen ihrer Kollegen eintreten, die
man an die Luft ſetzt. Jm Gegenſatz zu dieſer brutalen Hand
lungsweiſe gegenüber Freigewerkſchaftlern erhalten die Leutchen,
die den bürgerlichen Turn und Sportverbänden angehören, alle
guten Poſten und genießen eine ganze Reihe ſonſtiger Vergünſti
gungen. Wir raten der Werksleitung, den Bogen nicht zu ſtraff
zu ſpannen. Für die Dauer wird die Belegſchaft es ſich nicht bieten
laſſen, daß auf die Straße geworfen werden, welche frei
und offen ihre inung äußern.

HOranienbaum. Stahlhelmers Abfuhr. Eine Stahlhelm-
verſammlung, in der die geſungen wird, dürfte nicht
gerade zu den alltäglichen Begebenheiten gehören. Daß dies hier ge
ſchehen konnte, kam ſo: Dienstag abend hatten ſich hier etwa 30
auswärtige Stahlhelmer eingefunden, die eine Verſammlung abhalten
wollten. Als vermutlich ſehr ungebetene Gäſte waren auch etwa 250
bis 300 Arbeiter erſchienen. Das paßte den Stahlhelmjünglingen
aber gar nicht in den Kram, und ſie wären am liebſten wieder ge
kniffen, wenn eben nicht die anweſenden Arbeiter zur Eröffnung der

Senſationserſolg des Bailenberge Theaters in Leipzig geht allabendlich Verſammlung gedrängt hätten. Polizei, die man unnötige aus
efordert haite, bekam nichts zu tun. Friedlich und ſchiedlider „Film“ ab. Kraftvoll ertönte aus Hunderten von Arbeit

die Jnternationale. Ein Sieg der Vernunft über die Anberer roher
Gewalt. Als blamierte Europäer und wie begoſſene Pudel mußten
die Stahlhelmer, die ausgezogen waren zu löblichem Tun, wieder
abziehen

Kleine Nachrichten.

Zörbig. Der 85jährige Arbeiter Schüler erhängte ſich nachts.
Laucha. Der Vorarbeiter O. Lange kam mit dem Hochſpannungs-
draht in Berührung und ſtürzte von dem erklommenen Leitungs-
maſt ab. Er erlitt ſchwere h Köthnis. Von ſeinem
Fohlen, das er ausführte, wurde der 66jährige Gutsbeſitzer Prüger
durch Hufſchlag tödlich verletzt. Das Tier kehrte führerlos in den
Stall heim. Halberſtadt. Strolche überfielen nachts in den An
lagen einen alleingehenden Herrn, verprügelten ihn, banden ihm
ſeinen eigenen Rock über dem Kopf zuſammen und raubten ihn
nach allen Regeln der Kunſt aus. Rudolſtadt. Der Kaufmann
Heinrich Boltze, der jetzt in Rumänien weilt, ſpendete telegraphiſch
der hieſigen Stadtverwaltung 100 Millionen Mark für Lebens-
mittel zur Verteilung an Kinder und Unbemittelte. Kahla
(Saale). Jm Streit verwundete die Wirtſchafterin Schäfer den
Abbdeckereibeſitzer Schwender durch drei Revolverſchüſſe und dann
ſich ſelber durch einen. Beide erlitten ſchwere Verletzungen.

Aus der Arbeiterſportbewegung.
„Gerwania-Fellenteſt in Wiheiwenaees.

Von einer Sportfahrt der „GermaniaFelſenfeſt“ geht uns folgen
der Bericht zu

Nach etwa neunſtündiger Eiſenbahnfghrt langten wir in Wilhelmshat 28. Juli an und wurden am Bahnhof von ſämtlichen Sport
200 Pfund vom Morgen bekommen. ſeinerſeits nur 80 Pfund. Sie vereinen, S und WMuſikkapelle unter Ueberreichung eines

großen Biumenſtraußes mit Widmung überaus herzlich empfangenger fiel der geplante Umzug infolge der Verbote aus. Aber deſſen
oße Menſchenmenge nach dem Vereins

lokal, wo ein kräftiger Trunk und gutes Mittageſſen unſer harrte.
Miutlerweile war es 8 Uhr geworden und das Feſtvrogramm nahm

in einem wunderſchönen Saale (Halle hat keinen Saal in ſo guter
Ausführung aufzuweiſen) ſeinen Anfang. Die Ringkämpfe nahmen
folgenden Verlauf: Die Wilhelmshavener ſtellten uns eine gute
vor allem ſehr kräftige Mannſchaft entgegen. Sie wollten ihre Nieder
lage, die ſie in Halle erlitten hatten, wieder gutmachen. was ihnen
allerdings nicht gelang. Erich Gutſche (Halle) im Bantamgewicht
verlor beide Male gegen Arntgen. Emil Kleine im Federgewicht
machte die Sache wieder quitt, indem er beide Male über Zimmer
in einer Geſamtzeit von St Minuten ſiegte. Walter Meye rang
deide Male mit dem ſehr guten Denkert unentſchieden. Paul Sache
im Veichtmittelgewicht ſiegte im erſten Gang über Frerichs in 8 Min.
und rang im zweiten Gang unentſchieden. Jm ſchweren Mittelge
wicht rang Curt Pfeiffer beide Male mit Kettendorf unent ieden.
Otto Reißel ſiegte im erſten Gang über den ſchwergewichtler Swart
in 7 Minuten und rang im zweiten Gang unentſchieden. Nachdem
wir uns Sonntag Wiüilhelmshaven noch angeſehen hatten, traten wir
Montag von allen Wilhelmshavener Sportgenoſſen hege n em

eorg

Turn und Sportverein „Fichte“ (Fußballabteilung). Am Sonnr r Zahieltud SieW I und Il auf der Veißnitz. Fichte I ſpielt mit: Wolf,
er, Melde, Schwenke, Bettke, Freund, Schmidt P. r K.,

Schröder Bielig A., Bielig K. Fichte ll ſpielt mit: Vetter. Müll

rtei wird ſo ſtraff aufgezogen, daß ein Zuſammengehen mit an
deren Elementen in

anſtellen, um dem verbrecheri chen Treiben der nationaliſtiſchen Banden

alen Keche deine vie idee. le h drhnt

er,
Roder, Petzold, Laue, Schmidt O., Spott, Schu Angerſtein,u Alle Spieler haben vinttig zu ſchrie widrigen

t



u vonSel grſel S r ucht
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Utopia z rn
Von deinem

ldem SMir en e J
I deiner rde Flauntringt mit ten mz icht und ſchenkt uns einen

Die t er die in a.
Bis l Qual wie eine Hüll
Ein ſchlechtes Kleid, zu Boden fällt,

Du biſt das

Der das üUnd uns do Liebe und Er
An ſeine Knoſpenbrüſte drückt,

Noch donnert um dein Land die Brandung.
J St von hohem Licht verklärt.

Krauſes Kirchenaustritt.
Von Otto Schumann.

ch F.Se ſeit Je e weiter, als a eru Taſ ſtellte Hiwhenſtenerexte. Von Wege werde er dur S rn ſeee das

z blieb c r vor r en a onsunte ieſem Ei en Ver it bie e Art erichtigkeit. konnte ſich der Lehrer mr
am beſten und ſicherſten entziehen.eine Plage: von ſieben bis acht Uhr z te die e im Para
dieſe, fraß Erde ihr Leben le und r g D Sprache,
von acht per u anderen Erdteilen vor, fraßMeer ſchweinchen u e W ſtumm.
war bemühte ſich Krauſe nach en, den Unterricht dmoderne Parallelen zu velchen, r
Apfel auch heute noch die Menſchen zur Sünde verleit
Werderſchen, die vom Baume der Erkenntnis ſo de G

hatten, daß die Kinder aus Berlin N ſeit ren Ae a
S nur e im a h auf der AnW a aus Paper ſen ktor S e hielt Wig Verglereſck Die göttlichen Wahrheiten ſeien in ſelbſt begründet

und bedürften derartiger Erläuterungen
So gewöhnte der Lehrer Krauſe es ſich an, alle a

und Fragen Schüler mit dem Hinweis auf die
Wahrheit zu beſchwichtigen. Das war nicht immer leicht. Aden dreimal geſiebten Jakob, welcher ſeinen alten blinden e.

vorn und hinten betrog, und den König David, der ſeine Unter
tanen „k. v.“ ſchrieb, um ihnen ihre Frauen zu nehmen, als W
Männer und auserwählte Rüſtgeuge Gottes e und r
eiferung empfahl, meldete ſich der ts nachdenkliche Em
Rübekohl und brachte, zum Reden aufgefordert, nur die n
r 33 er a ne man bloß imma!“ Und Krauſe

ieg, denn er fühlteUnd die Mädchen waren h eiſcher. Der Herr Rektor
Schleimig hatte einmal in einer „bitte gang vertraulichen“
ſprechung angeſichts der Ruhrin. aſion betont, die Geſchichte der

welche ſich ins feinoliche Lager ſchleicht und dem ſchla T
den Feldherrn Holofernes den Kopf abſchneidet, müſſe gang aals bisher auf ihren religiöſen und vaterländiſch-ſittlichen ächt

hin ausgeſchöpft werden. ehrer Krauſe hatte, wenn auch mit
innerlichem Widerſtreben, die Anweiſung des Rektors wenigſtens

weit befolgt, daß er im Unterricht am Schluß dieſer Geſchichte
aghaft andeutete: Wir Chriſten ken itrertean n in ähn-ichen Fällen ähnlich handeln. Aber da kam er bei Minna Kra-

h ſchlecht an: „Au weih, Ha Lehra: wenn unſereens ſowat
machen dähte! Neulich ham ſe an die Schleuſenbrücke n Kopp
jefunden von 'n Meechen. Juſtaf, wat mein jroßer Bruder is,
Pzite e und jing ad vorbei. Pollezei war voch jleich da.

e Lehra, wenn ſe den kriejen, wo det jemacht hat. AuVaue Juſtav ſagt, ſe i der eijne Bräutgam is't jeweſen von

det Meechen, wat u. See paſſen duht!
Udn dann der Katechismus! edesmal, wenn Lehrer Krauſe

feinen Jungens ans Herz legie, ſie ſollten ihren Nachbarn mi
ſein Weib, Geſinde oder Vieh abſpannen, abdringen oderwendig machen, bedauerte ex, keinen aaravhi Se Apparat bei b
z zu haben, um die Geſichter der ten Zöglinge im Bilde
fo rrz und gut, von allen dieſen Plagen erlöſte ihn d Kirchen
gaustritt, und bald trug er ſtolz die Beſ imigur des Amtsgerichts in der Taſche. c früh ſollt der dettor die Mitkeilung davon auf ſeinem Tiſche vorfinden. t ſollte kurz und

ſein: „Seit geſtern i v nicht mehr e v. ſondern Dif ſ.

auſe, er.“
Aber da e Krauſe und eine verlegene Röte malte auf

ſeinem Geſicht. Jhm war entfallen, wie denn eigentlich Wort
iſſident“ im Grunde zu erklären ſei. es aus dem Lateini

r komme, wußte er; aber er hätte ſich och noch einmal gern
ren aus dem Konverſationslexikon unterrichtet. Denneiner Gewiſſenhaftigkeit wär's peinlich gewefen, wenn der Rektore vergeblich an ihn die Frage richten würde: „Wiſſen Sie

denn überhaupt, was Diſſident bedeutet?“ Krauſe war Gott ſei
Dank kein Philologe, und ſchließlich war ja auch die Sache das
Weſentliche. chon, wenn er das WortJmmerhin, beſfer war es

vermied. „Bekenntnislos“ oder „bekenntnisfrei“ waren
umſtändlich.

Unſchlüſſig und halb m aniſch blätterte er in einem Bande
zZerfgungen „den er aus der Zeit, da man noch Bücher lapfer
konnte, gerettet hatte. Da feſſelte eine Stelle des Buches ſeine Auf
wen und plötzlich brach er in ein höllenmäßiges, dem
ernſten Augenblick keineswegs angepaßtes u aus. „Jckhab's,“ unt. kurz entſchloſſen ſchrieb er „Herrn Rektor Schleimig,

hier. Seit geſtern bin ich nicht mehr ev. ſondern Jn d. Krauſe,
er.er Schlei war lter r n t tund unpolitiſch bis ins Mark der Knochen. Sein

Dienſt nivelliertes Geſicht war halb zugewachſen;
n er hatte ſich geſchworen daß kein ihn berühren
ollte, ehe nicht ein dritter Friede von Verſailles einer, den die

tſchen der Welt diktierden, zuſtande gekommen ſei. Aber
dann l l! Schleimig hatte ſich vorgenommen, die Regierung zu

S Unferhaltungst

gieere aeimig

a r ler mW ändiſche gen S ne n.
rauenverei ne r in der wechſel ſeligen Bef ihres

en ebens. Ein Verſ1r
Als der Rektor die Mitteikr des Le e e in i i

Amtszimmer vorfand, er in die Alſoauch in ſein war die Pe v unſer einem. Aber was hieß W das? t mehr e v., u
Für ge Ach ſo. Gro g. we lſo S Er

e auſeder imiſhen oder, wie Hrauſs ſich h
ſollen, in der t Religion.„Nun, ich will ihm n lich meine Meinung m
Und e lin 277 „Herrn Lehrer KrauEine e tW e Sie i a mit e en und

swerfaſſun r Wenn e inſie ne in meiner oderdie ler zum Dr e es ann ſo ren Sie n kee Rektor.“ 6 vbwnus 4
i

n 27 e ge e ru We T r Beziehung h Sdie relig die ſig in all av. dimiſ e S a
e V Ur anhängen. Di Ja t e Be Sag 1847 e a

ein aus

an r ene ee 1 eno ie uneiligtfür ne e Ung w. allein a e Jch jedenfalls
möchte mir in aller Be ſcheidenheit dieſen Namen zu eigen machen

und bitte a 3 ehr S Herr Rektor von an zu

n
entlichen ls3 manches

würdigen en als Jhren ergebenſtenLehrer und Indre duum.“ Krauſe,
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Das Ziel.

S unſren
8 Gebieterz e e froh Fnin

Walzen, Räder, Transmiſſion
Drehen ſinnvoll ihre gſtſe
W eine neueSingen einen hellen on

Gruße nkige S Da
Unſ re eiſernenSeid ihr, ſtählern, ſtark a und Ware

87 unſre Stirn, Palen,
u großen T

en eine Welt geraten
Eure Kräfte, unſer Hirn! gar Brög er.

IIIIIIIIIIIIIII ete Volkslied für Heim und

Lied eine n e von den u a geſ.
itarre

weiſ e das e gut W rerteh vorangeſtellt.
r e e m z eiheitenerer eeiſe U r i ve worden vorWe auch durch neuere, in der jüngſten R n ent

ſtande ne.
Daß ſich noch in der heutigen Zeit ein an ein ſolchesWerk wie das vorliegende e und es ſchwierigenVerhältniſſen zum Trotz in äußerlich und im gnheie gediegener

Weiſe zuſtande gebra iſt ſicher dankbarer Anerkennung wert.
Da auch im Hinblick auf unfere Geldentwertung der Preis dieſes
Buches als ein ſehr geringer zu bezeichnen iſt, wird die neueAuflage des Volksliederbuches eifrig nachgefragt werden.

Rieſen und Zwerge. Die Durchſchnittsgröße aller Menſchen t
r Männer auf 165 S gentimeter berechnet worden, für Frauen auf

Zentimeter. Männer von 175 bis 180 Zentimeter nennt manu 180 bis 200 Zentimeter ſpricht man von H chs, und
bie r 200 Zentimeter heißen Rieſen. Dagegen ſind a von
160 bis 150 Zentimeter als klein zu bezeichnen, von 160 bis
140 Zentimeter ſind ſolche mit Niederwuchs, und unter 120 Zenti
meter ſpricht man von Zwergen. Man kennt Rieſen bis zu einer
Höhe von 288 Zentimeter und Zwerge bis herunter zu S Zenti
meter. Die höch enen Menſchen, wenn es
Durchſchnitt ihres olkes, nicht um Ausnahme
S wir bei manchen Jndianerſtämmen. Vor drei ren

urde von Hamilton-Rice am Amagzonenſtrom ein Stamm von
hellhäutigen (ſogenannten weißen) Kannibalen entdeckt, bei denen
kein Mann unter 2 Metern war. Ein Nederſtamm, die ſſi
in Oſtafrika, erreicht beinahe dieſelbe Durchſchnittshöhe. Etwas
kleiner ſind die SeriJndianer Kaliforniens, die afrikaniſchen
M und andere. pa haben die größte Durchſchnittszahli ins Zentimetern, ba Piaen ehe See

e c

m denen handelt ben S

noch halten bleibt und den Alten, die ſich ein junges

e 170e wir
meter.Lappen mit 154 bis 16 e Zenen

e
in jenen andern die größten und

benänderung bei Vögeln dur

t iſt es, u h die W e e Tannt, S rGefieder der Vögel ebrorme hart So ergielt man
durch die Fütterung von de bei Wage weißen Jta
lienerhü am ten Tage gelbrote hdieſe e ertes war x vollendeder Bruſt und auf den n decken rot, am übrigen Körper gelb-

ten 7 n Huhn blieb mit roter Bruſt; die übrigener doch wurden bei allen
e en das Gelb ihrer Eier, was ſee Grund an t in

nd in rioleialt des Eigelbe habe un e e
ung von ennepfe

Kanarienvögel ir. Oranger

aus haben 166 h die
die Franzoſen 104 kernme
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Und Forbſtoff abegnepteſſe ffers t b

nicht, um die gen.t gewöhnliche Butter wi Die We
bend auf das a ein. Eln Brrr grst z ar
Butter, die t r genommen wurd Tiere wirdaraufhin gen wy r Größe reHaſelnu e Es zei nun die n Erſchev d d der öge eine e de
annahm. e u machen, wueiniger geht Die Butter e worauf die duntl arde
mählich verſchwand. Dieſe ſind übrigens wiſſe

a e e e rn renreichieſe rote en onderteilweiſe gelb r u 9die t n e der Vogel im
nſtellen, wenn man dem Vogel imTriebe vo atetS

ut Ein ziemlich in V atenes
iſt der der u 53 hundert dw r
auch von n Hebammen und r verwendet
wurde. e auch agar ars war. Jn den Gew eder 5 kam er en

vor und wurde von beſonders geſchickten Leuten enS mit der Hand! Brroe e er b
be dazu, aber das galt nicht für z Jt in Hamburg die r be Neſgen

e r n h wiß ei e
weiſe t mals den Winter überbanerte n land rer c
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n h r man mußteSe öpfe, bis h en eine n re b
elen, um in unſerenneue „entdeckt“ zu wehen 4 m

m J
Antee u in e

Bücher Sehriften.

in re s WP Wenn u
St

T e Bildern im Text. 10r6
gart, Franckh ſche V jerl ndlu Pndern eBöſe, 2. verbeſſerte Ae e n TAlte 2 a 8 e vom Arbei „Mikrokosmos“ bere el einer in Stuttgart Zeit

rlag, Berlin indenſtraße 8. rift, die in vielen hundert Heften immer von neuem und immer
Das a J e eit r Volksliederbuch, das allen wieder von anderen Seiten unermüdlich die Schön der Klein

Zu und allem Wanderern und Natur welt aufgezeigt W Wege dazu a hat. as dabei annden in beſte and und deshalb von her e oft t en z hrungen geſammelt e iſt 5 l neuen
vermißt wurde iſt jetzt in neuer Da zrbeſſerter che des „Mikrokosmos“ e adergelegt. für Natur-

chienen und wird überalk freudig begrüßt w freunde beſtimmt, die di e e iſi aufnehmen
Dem Verfaſſer ſtanden bei der Bearbeitu h i wollen, daneben m ſie u erende er, Sereer theker,

rei n als Lehrer, Leiter von Entomologen und alle die, denen das J p. u rfa ger ite. Die zweite Auflage ſeines Buches e z Arbelsgerit iſt. Jn überaus
im V ch zur vor en noch weſentliche v e was man beim Kauf eines M ten muß,e iſt die ze iesmal auf alle d r as Mikroſkop Zbandhgrt wird, wie r Meere el valſt unter
ieder des Buches ausgedehnt wo Das Buch entha etzt zu t an ſie zu einer Sammlung vereinigt uſw.

e beim Mikroſkop zeigen,Fpt n W en und ar auskommen kann, und weiterhin, wie man Die allin Behelfe und Hilfs a in wirklich S Aus
n heung d anfertigen kann.

Das Weimar der arbeitenden Jugend. Ni en und
Bider vom erſten Reichsjugendtag der Arbeite ws 38. bis

31. Auguſt 1921 in Weimar. Bearbeitet von E. R. Müller,

e e te p g. t 110 L A Rn nſer marbuch“, wieneuer vorliegende Schrift in den Kreiſengenoſſen t wird, gehört zu den „hiſtoriſchen Dokumenten
unſerer Salteringendbeſvequng. Wie jener erſte Reichsjugendtag,
der nach und Revolution an der Geburtsſtätte neuenS v aſſung abgehalten r viel mehr S als eine

t e n S d. J

laren heraurbeiterſugend das
t den nachwachſenden Jahrgängen unſer

einen hinneisen„Erlebnis von Weimar“, das ihrer
ng verliehen hat, in ſeiner u

unges Herz
vom Geiſt der neuen Jugend anſchauliche Kundeſchmackvoll ausgeſtattete, vom e n mee ſ.

reichen photographiſchen Aufnahmen vom Weimarer J g
W en mit Strichzeichnungen der Magdeburger Jugendgenoſſin
ene Müller geſchmückte iſt zum Preiſe von 130 M. (mal

S Wdetehe a än. Berlin

e ene ne

die m
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